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S . K. H. der Groß her zog habe » dem derzeitigen Prorektor der
Universität Freiburg . Hoftat Professor Dl . v . Simfo » , die unt - rthänlgst
Nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen de - ihm von S . M .
dem König von Sachsen verliehenen KomthurkreuzeS 2 . Klasse deS Könrglrch
Sächsischen Albrecht -Ordens , sowie , . . .dem Oberpedell der Universität Freiburg , Fabian Riffel » die gleiche
Erlaubnis für das ihm verliehene Königlich Sächsische Albrechts -Kreuz erteilt .

* Die Kriserlgrruchte.
Mit einer Geflissentlichkeit , die gerade wegen ihres Ueber -

eifers nicht recht von der Richtigkeit der Behauptungen zu über ,
zeugen vermag , wird gegenwärtig den umlaufenden Krifengerüchten
alle Berechtigung abgefprvchen . Aber wo Rauch ist, da ist auch
Feuer , zumal diefesmal , da der Rauch in Köln und in Hamburg
gleichzeitig aufgestiegcn ist . Das Dementi , von dem unser Berliner
^ - Korrespondent in Nr . 102 II Meldung macht , vermag den be-
unruhigendkn Eindruck der Kölnischen Mitteilungen um so weniger
zu b fettigen , als dieses rheinische Blatt sich von Anfang an die
Wirkung seiner Ausführungen über ein eventuelles Dementi hinaus
gesichert hat . Bekanntlich war die Erörterung der „ Kölnischen
Zeitung *

angeknüpft an den Plan einer Umänderung der
Militärstrafprozeßordnung . Hierüber war u. a . zu lesen :

Die Verabschiedung des Generals v . Spitz erinnert an den ähnlichen
Vorgang mit dem Kriegsminister v . Berdy . Das Geschehnis kann nicht unter
dem Gesichtspunkte der gewöhnlichen Verabschiedungen betrachtet werden . Es
ist mehr politischer als militärischer Natur , eS ist vielleicht sogar ein Pro¬
gramm und verdient demgemäß die ernsteste Beachtung . General v. Spitz
hatte in seinem Departement die Strafvollstreckungsaiigelegenheiteii , das
Militürgesängniswesen und das gesamte Milttärjustizwesen . Bon diesem
Departement sind auch Die verschiedenen Entwürfe der Militärstrafprozeß -
ordnung bearbeitet worden , deren letzter im vergangenen Sommer vom
preußischen Ministerrat gutgeheißen worden ist. Der General v . Spitz hatte
mündlich die Meinung des Reichskanzlers , namentlich über die Mündlichkeit„ nd Oeffentlichkeit des Bersahrens , sowie über die Zusammensetzung und
Etrafwaltung des Richierpersonals und endlich über die beabsichtigte obersteReichs militärgerichtsin st onz und ihre Organisation eingeholt und
bei diesen Punkten die volle Zustimmung des Fürsten Hohenlohe gefunden .
Im obersten Neichsmilitärgerichtshof sollte die Kommandogewalt mit der
Reichsmilitärgertchisbarkeit zum Ausdruck kommen , ein durchaus gesunder
Gesichtspunkt , besonders in Bezug aus Regelmäßigkeit , Kontinuität , Gleich -
Mäßigkeit , Schnelligkeit und Einfachheit des Verfahrens im ganzen deutschenReiche . Demgemäß sollte er zusammengesetzt sein aus 1 General und 3
juriüischen Beiräten , Senatoren . Anfänglich besorgte man preußischerseitS
dagegen von Sachsen , Baiern und vielleicht auch Württemberg Widerspruch ,nicht aber von selten des Reichsoberhauptes , in dessen Namen der oberste Ge .
richtshof , wie im bürgerlichen Versahren , des Rechts zu walten bestimmt
fein sollte .

Wider Erwarten waren die deutschen Staaten und Fürsten gerade mit
dieser Seite des Entwurfs einverstanden ; im besonder » erhob keiner der
deutschen Fürsten darüber Bedenken , daß ihnen das Bestätigungsrecht über
ihre Kontingente entzogen werde , oder etwas von der Sonveränetät verloren
ging ; ja , von bairischer Seite war man sogar dankbar , weil das dortige be¬
stehende Verfahre » eine wesentliche Bereinsachnng erfahren würde . Auch sonstkam man überall dem Gedanken freudig entgegen , weil das Gefühl vor¬
herrschend ist, je schneller ein zeitgemäßes Verfahren für das ganze deutsche
Heerwesen in Kraft trete , um so besser sei es .

Dos Prinzip der Vereinigung der Kommandogewalt mit der Gerichts¬barkeit ermöglichte außerdem der öffentlichen Meinung , dem bayerischen Ber -
fahren und den Grundsätzen tes modernen Strafprozesses in Bezug aufMündlichkeit und Oesfentltchkeit entgegenzukonimen , und man lebte
deshalb der Hoffnung , die Reform der Militärstrafprozeßordnung laffesich auf dieser Grundlage am besten zu allseitiger Zufriedenheit durchführen .Man zweifelte an einem schnell .» Fortgang der Angelegenheit nicht wehr ,seitdem vonseite » der deutschen Einzelstaaten gegen einen Plan keine Einwürfe
erhoben tvaren , durch welche sie weitgehende Rechte gewissermaßen an den
Kaiser , als den obersten Kriegsherrn , abtraten ; weil das Einverständnis des
Reichskanzlers und des Kriegsiiiinisters vorlag , auch von keinem der übrigen
Kriegsminister Vorbehalte erhoben waren und sogar über den Präsidenten der
Reichsmilitärgerichtshoscs eine vorläufige Verständigung erzielt war . Da der
General v . Spitz in die Materie am nachhaltigsten eingearbeitet und mitdem ganzen Werdeprozeß verwachsen war , so sah man in ihm den ersten
Präsidenten der neuen Reichseinrichtnng . In der Voraussicht der Verwirk¬
lichung deS Entwurfs , wie er aus dem preußischen Staatsministerium im
vergangenen Sommer hervorgezangen war , blieb der General von Spitz auchaktiv , obwohl , seit der jüngere General v . Lignitz mit der Führung deS3 . Armeekorps betraut war , keine Aussicht für ihn zu einer Verwendung ineinet » Kommandobereich mehr bestand . Darüber war General v . Spitz auchtvohl selbst nicht im Zweifel . Tie Neubesetzung des 3 . Armeekorps war nichtvorauszusehen , sondern trat sozusagen über Nacht ein . Ein anderes ist , daßdem General v . Spitz der Ausgang der Angelegenheit unerwartet kam .

Dadurch ist nun eine höchst zugespitzte politische Situation entstanden .Der Kaiser lehnt Besugniffe ob, auf welche andere deutsche Fürsten im Jn -

tereffe des Ganzen verzichten , und die , wie man sie immer gesetzlich zum Aus¬druck bringen mochte , doch nur als eine bedeutende Erweiterung seines Wir¬
kungsbereichs betrachtet werden können ; der Reichskanzler , die verschiedenen
Kriegsminister , das preußische Staatsministerium , die deutschen Fürsten , dieein völliges Einvernehmen in allen grundsätzlichen Festsetzungen bekundet ha -den , sehen ihre Mühen und Bemühungen i .i Frage gestellt , sogar verworfen ,denn mit dieser ober st en Reichsmilitärgerichtsin stanzfällt alles , fällt namentlich da » Einvernehmen unter den deutschen Staa -ten . Weshalb ? Es muß doch ein mächtiger Zauber in Bewegung gewesensein , der diese merlwürdige Thatsache zeitigen konnte . Es muß eia Einwandvon einer Seite immer wieder zur Geltung gebracht worden sein , der endlichdie gewünschten Dienste geleistet hat ; und so ist eS.Der Kriegsminister hat seinen Standpunkt im Reichstage so deutlich dar -
gethan , daß seine Worte jedem im Gedächtnis hasten , und man darf sagen ,baß , weil es sich nicht empsahl , die Angelegenheit zu berühren , alle Parteiendafür ein erfreuliches Verständnis bekundeten , die Sozialdemokraten einbe¬
griffen . Deshalb schwiegen sie, als ob es nichts wäre . Auch die Presse aller
Parteien schwieg, trotzdem so manche Vorgänge der neuesten Zeit , bie die
Mängel des bisherigen Militärstrafprozeffes in Helles Licht stellten , ihr diese
Zurückhaltung wahrlich nicht erleichterten . Sie handelten so aus Patriotis¬mus ! Jetzt aber ist nicht von diesen Seiten vas Schweigen gebrachen wor¬den , eS ist plötzlich und deutlich durch die Verabschiedung des Generals von
Spitz geschehen, und dadurch die ganze , mit so viel Entsagung und Mühengeschaffene Situation gänzlich verändert und verschoben . Jetzt wird und darfniemand mehr schweigen , denn es ist nun deutlich geworden , baß in der
Vertretung zweier Prinzipien das reaktionäre gesiegthat . Dasjenige , welches unterlegen ist, bedarf nach obigen Ausführungenkeiner Bemerkung mehr . Hinter ihm steht einmütig säst das ganze Volk und ,man täusche sich darüber nicht , auch die Armee mit wenigen Ausnahmen . Eswäre deshalb bedenklich , falls diese Lage verkannt würde , oder salls es ge¬lungen sein sollte , sie in einem andern Lichte darzustellen , als sie in Wirklich¬keit ist. In der Armee haben manche Erscheinungen der letzten Zeit den
überhaupt denkenden Teil des Offizierkorps zu ernstem Erwägen veranlaßt ,und unter den reiferen Klaffen dürsten sich nur noch ausnahmsweise Gegnerder Reform befinden . Das „Hangen und Bangen " nebst seinen Begleit¬erscheinungen ist aber gefährlicher als alles andere , und es ist eine durchausirrige Annahme , daß eine Stimmung , die nach vorwärts drängt und an -
wächst , aus dem Personenwege umgelenkt und uwgestaiiet werden könne .

Eigentümlicherweise ist der Vertreter des reaklionären Prinzips der in
dieser Frage nicht verantwortliche Ches des Miätärkabinetts , und am ihnwird dereinst eine schwere Verantwortung zurücksallen , wenn die eben ge¬schaffene Lage , was sehr nahe liegt , ernstere Folgen nach sich ziehen sollte . Sound so oft haben die Vertreter des modernen Prinzips erklärt , ihre Grund¬sätze seien mit denjenigen des Generals v. Hahnke unvereinbar ; jeder Ver¬such zu einer Verständigung über diese Ansichten werde vergeblich sein . Dasist etwa nicht erst in neuester Zeit geschehen, es bildet vielmehr die Signaturder ganzen Rejormperiode , seit der Amtsthätigkeit des Generals v . Verdy als
Kriegsminister . Weder das Volk noch der Reichstag und die — deutschen gilt «
sten wollen dem Kaiser etwas „ abtrotzen "

; cs würde ein geringes Verständnisfür den Geist unserer Zeit verraten , wenn der General v . Hahnke glaubenkönnte , daß eine solche Auffassung für die Dauer haltbar wäre . Es handeltsich klipp und klar um die Resorm unhaltbar gewordener Zustände , um die
Beseitigung und die Verhütung vieler Uebel. Der General v. Hahnke ist dar¬über bei seinen Nachforschungen auch wohl von klar sehenden Männer » nichtim Zweitel gelassen worden , allein er ist bei der Ausfassung geblieben , durchden obersten Retchsmilitärgerichtshof würde dem Kaiser die direkte uno not¬
wendige Einwirkung aus die bewaffnete Macht verkümmert und entzogen , dieArmee eine Bürgerwehr . Und da diese Aufsassung gesiegt hat , so bedarfauch diese Seite der Angelegenheit weiterer Ausführungen nicht mehr .General v . Hahnke ist aber auch sonst in schwere » Täuschungen be¬
fangen . Er hat jüngst mit Vertretern politischer Parteien verkehrt und solldaraus den Eindruck gewonnen . haben , der Reichstag habe es gar nicht soeilig mit der Militärstrafprozeßresorm ; die Abgeordneten berührten ^ die Fragenur , um ihre Wähler zu beruhigen , im übrigen dränge niemand . Es wer¬den Namen genannt , und der General v . Hahnke hat da¬von Gebrauch gemacht . Dann freilich hätte die Sache noch gute Weile ,und dann brauchte derjenige General , der ein Hauptträger einer zeitgemäßenReform ist, auch nicht mehr „ konserviert " zu werden . Zudem ist Generalv . Hahnke ja sicher, daß die Konservativen und dar Gardekorps der Resormhöchstens abwartend , wenn nicht durchaus ablehnend gegenüberstehen . Siefreuen sich auch über ihre » Triumph . Wie übrigens verlautet , soll Generalv . Spitz zur Leitung der Kriegervereine an Stelle des Generals v . Renthe -

Fink ausersehen sein .
Was nun ? Prophezeiungen , namentlich in Personensragen , sind müßig ;daß aber die Einmütigkeit zwischen der Spitze des Reiches , den Einzelstaatenund den verantwortlichen Organen durch den neuesten Vorgang nicht gefördertworden ist, braucht nicht erst noch gesagt zu werden . Das Eine ist gewiß :Mit der Verwerfung des Prinzips des obersten Gerichtshofes ist allesverworfen und die ganze Angelegenheit « ck calendas graecas vertagt . Des¬

halb allerdings wird di« Zeit wohl brld kommen , daß die Gegner der Resormdie Unhaltbarkeit ihrer selbst geschaffenen Lage begreifen lernen .
Diese Fassung ist so klar und bestimmt und mit solcher Ent¬

schied nheit vorgetragen , daß man an ihrer sachlichen Berechtigung
nicht zweifeln kann . Gerade dem Dementi gegenüber kommt
Vieser Eindruck erst recht zur Geltung . Denn hier wird auf den

Kernpunkt der Frage , die Militärstrafprozeßreform nicht einge -
gange >, sondern man ist möglichst bemüht , die Aufmerksamkeit ab¬zulenken . Wenn , wie geschehen, von Berlin aus versichert wird ,daß man den afrikanischen Vorgängen mehr Bedeutung beimesse ,als der inneren Lage , so mag dies für die Stelle , wo die Aus¬gaben der Diplomatie nach außen und die entscheidende Macht¬befugnis nach innen zujammenfließeu , richtig fein . Mit derartigen ,außer dem Bereich der Debatte liegenden Ablenkungen zieht manaber doch nicht das gesamte öffentliche Interesse von dem Gegen¬stand ab , der als . ein Wendepunkt für unseren inneren Zasammen »

halt von so ungeheuerer Wichtigkeit ist.
Wir gehören nicht zu denjenigen Blättern , die eben mit Vor¬liebe nach Konfliktsjymptomen Umschau halten . Selbst nach den

bestimmten Darstellungen der „Kölnischen Zeitung "
haben wir uns

nicht so leicht , wie es die oppositionelle Presse liebt , nicht so raschund nicht so unbeüngt zu einer pessimistischen Auffassung ent¬
schließen können . Wir haben , um eine vorz itige und vielleicht un¬
nötige Beunruhigung sernzuhckten , vorläufig keine Notiz von vea
Auslassungen de» rheinischen Blattes genommen und gerne hättenwir eS gesehen , wenn die geschaffene Unruhe durch eine offene Aus¬
sprache über die Militärstrasprozeßresorm beseitigt worden ivärc .Aber gerade weil dies vermieden wird — vermieden in so lässigerForm — steigen uns manche Bedenken auf ; der Kölner Artikel
gewinnt in unseren Augen einen Wert , dem wir ihm » " gerne bei-
mesjcn wollten und den wir aus patriotischen Gründe » auch gernejetzt noch dahin schwinden jähen , lieber die weitere politische Trag¬weite der gegenwärtigen Situation im Sinne der „ Köln . Ztg .

"
hat sich unser Berliner $ Berichterstatter b reits jo eingehend ge¬äußert , daß wir hier von einem Eingehen aus diesen Gesichtspunkt
absehen können . Das einzig greifbare Symp ' om ist und bleibt der
unaufgeklärte , wenigstens mit dem Hinweis auf Gchfltsscazen nicht
genügend aufgeklärte Abgang des Generals v . Spitz und der zu¬
tage getretene Gegensatz zwischen diesem und General Hahnke .
Vielleicht hat hinter öen Coulissen schon längere Zeit ein Kamps
zwischen beiven Elementen stattgefunden , der sich unserer Kenntnis
entzieht , der aber die beiden Generäle mit dem Heine

'
schen Bersin Verbindung bringt :

„ Mit Deinen großen , allwisienden Augen ,
Schaust Du mich an unv Du hast Recht .
Wie konnten wir zusammen taugen ,Da Du so gut und ich so schlecht. "

Unter dem Titel „ Abw ieg e l u n g s - V e rsuch c “
außen

sich uuser Berliner Korrespondent unter dem 1 . Mai in ähn¬lichem Sinne , wie wir . Ec schreibt uns :
„ Keine Krisis ! Aus allen Ecken beeilt inan sich von olfi -

ziös - r Seite , die aussteige,iden Rauchwolken zu zerstreuen und z »
versichern , es habe ja gar nicht gebrannt . Bielen Glauben finden
dies ; politischen Feuerwehrmänner allerdings nicht . Nur erscheint
durch diese „ Rauchwolken " der eigentliche Kern der Kcisengerüchtcverdunkelt . Jene Blätter , welche zuerst auf die nahende Krisis
scharf hinwiesen , beabsichligten keineswegs , den Kriegsminister und
das Kabinett Hohenlohe zu gefährden , sondern im Gegenteil , sieim Amte zu erhalten . Deshalb deckten sie die Widerstände auf .mit denen beide Männer gegen einen in unverantwortlicher Stell » >gder Volksvertretung gegenüber hoch in der persönlich :» Gunst des
Kaisers stehenden General zu kämpfen haben . Und das scheintu s ein Verdienst jener Organe zu sein . Oo der Vorstoß freilichin dem gegebenen Augenblick taktisch und bei den gemachten Er¬
fahrungen glücklich gewählt war , möchten wir bezweifeln und der
unerquickliche Kamps zwischen dem Chef des Militärkabinetts und
dem Kri gsminister zieht sich vielleicht noch lange hin » wobei auchder Reichskanzler in Mitleidenschaft gezogen wird .

Die ultramontane „ Gernnnia "
, welcher »u » doch wahrhastkeine freundschaftliche Neigung für den Kciegsminister nachsagenkann , weiß von Differenzen sehr persönlicher Natur zwischen dem

Chef des Militärkabinetts und dem Kriegsminister zu erzählen ,wobei sie für letzteren Partei nimmt . Diese Fehde datiere schon
seit längerer Zit hauptsächlich deshalb , weil der General v . Hahnkeeine Art Kontrolle über di ; Vorträge des Kciezsministecs beim

„ Rächer." (72)
Roman von Reinhold Ort man ».

„ Ich habe mit Dir zu sprechen , Felicia ! " flüsterte er . „ Sagewir , wo ich Dich morgen allein treffen kann , um eine Frage an
Dich zu richten . "

Es schien fast , als sei sie aus ein solches Verlangen schonvorbereitet gewesen , denn sie bedurfte keiner Ueberlegung , um ihm
zu antworten :

„ Mein Vater geht morgen um 9 Uhr aus . weil er einem
tzugcndbekannten die letzte Ehre erweisen will : ich aber habe erst
gegen 11 Uhr meine erste Unterrichtsstunde zu geben . Wenn Du
also vor 10 Uhr kommen willst — *

„ Ja , ich werde kommen, " erwiderte er . „Dank sür die Er¬
laubnis und gute Nacht , Felicia ! "

Rolf hatte nicht das geringste Bedürfnis nach Schlaf . Wohlzwei Stunden lang noch streifte er draußen im hellen Mondscheinder lauen Sommernacht umher , bis er sich endlich entschloß , in
sein kahle ?, wüstes Atelier hinauf zu gehen . In dem Briefkastenrieben der Thür steckte ein nach der bekannten obrigkeitlichen Manier
gefaltetes Schriftstück mit einem großen blauen Papiersieg ?! .

„ Vermutlich eine Mahnung der Steuerbehörde ! "
dachte Rolf« pd warf es gleichgültig auf den Tisch . Aber als nach einerWeile bei der Promenade , die er , von seiner inneren Unruhe ge¬trieben , hier oben noch fortsctzte , sein Blick abermals zufällig überde « Brief hinstreiste , las er über seinem Namen die gedruckte Auf¬schrift :

„ Polizeibehörde der Freien Stadt Hamburg .
"

„ Zum Henker , was habe ich mit der wohllöbljchen Polizeidieser freien Stadt zu schaffen ! "
sagte er laut . „ Sollte man etwaschon wieder den Wunsch haben , die Nase in meine Angelegenheitenzu stecken ? "

Ungeduldig zerriß er das Siegel und faltete das Dokumentfüreinander . Es enthielt eine in den üblichen kategorischen Formenltbgesaßte Vorladung , an der nichts besonders Auffälliges war außerdem Umstande , daß sie schon auf den nächsten Bormittag lautete

und - daß dem gedruckten Schema in der , steifen , charakterlosen Hand¬
schrift eines Kanzlisten hinzugefügt ws "

„Widrigenfalls Sie Ihre sofortige Verhaftung und zwangs¬
weise Vorführung zu gewärtigen haben . "

Der Maler lachte laut auf , denn er war nicht in der Stim¬
mung , sich durch diese so wenig verbindliche Einladung über Ge¬
bühr aufregen zu lasse».

„ Wahrhaftig , mit der Freiheit scheint es in dieser freien Stadt
eine ganz eigene Bewandtnis zu haben , wenn man den Leuten
gleich von vornherein mit Zwang und Gefängnis droht . Na , wir
werden ja sehen ! Ich müßte wirklich schon außerordentlich gut auf¬
gelegt sein , wenn ich mich entschlöfle , einer so ungezogenen Auf¬
forderung Folge zu leisten . "

Er steckte das Blatt in die Tasche und hatte es nach Verlauf
einiger Minuten vollständig vergessen . Gab es für seine Gedanken
heute doch wahrlich beffere und lohnendere Beschäftigung , als ein
müßiges Kopfzerbrechen über die mutmaßlichen Ursachen einer
Maßregel , der er von vornherein nicht die allergeringste Bedeutung
beigrlegt hatte !

Lange vor der festgesetzten Stunde schon war er am nächsten
Morgen auf den Beinen . Er hatte seinen Anzug mit besonderer
Sorgfalt gewählt ; denn wie lächerlich ihm auch derartige Aeußer -
lichkriten erschienen , wollte er doch um Felicias willen keine der
Rücksichten außer Acht kaffen , auf die ein junges Mädchen nachdem herrschenden Brauch unter solchen Umständen Anspruch erheben
darf . Sein ganzes künftiges Leben sollte ja nur eine unaufhörliche
zarte Rücksichtnahme auf jeden ihrer Wünsche und auf jede ihrer
Empfindungen sein . Wie hätte er da Bedenken tragen können ,seiner souveränen Verachtung aller kleinlichen Etiquette ein so ge¬
ringfügiges Zugeständnis abzuzwingen !

An einem sicheren Plätzchen in der Nähe des Terrassenaus¬
ganges wartete er aus das Erscheinen Ludwig Beiersdorfs , der
denn auch nach einer kleinen Weile an ihm vorüberschritt — nichtin seinem gewöhnlichen genialen Aufzuge , sondern im schwarzenRock und im hohen Hut , mit feierlich ernster Miene , wie eS sich
für den Weg zu einem Leichenbegängnis schickt.

Sobald der Musiker um die nächste Straßenecke gebogen war ,
strebte Rolf mit langen Schritten dem kleinen Hause zu , das jener
soeben verlassen hatte . Er schob die kleine Aufwärterin , die ihn
verdutzt anstarrte , bei Seite und wartete kaum auf das einladende
„ Herein

" der wohlbekannten süßen Stimme , um die Thür zum
Wohnzimmer zu öffnen .

„ Guten Morgen , Felicia ! Da bin ich und weiß nicht , wie
ich es Dir sogen soll, obwohl ich die ganze Nacht darüber nach¬
gedacht habe . Laß mich denn damit ansangen . Dir noch einmal
zu danken .

"

Sie stand an derselben Stelle , wo sie Werners letzten Besuch
empfangen hatte , und trug ein schlichtes , schwarzes Kleid ohne seg¬

nen Zierrat wie eine Trauernde . Vielleicht war es diese dunkle
Farbe des Todes , die ihr Gesicht so blutlos und ruacmorweiß er¬
scheinen ließ .

„ Mir zu danken , Rots ? "
sragte sie. „ Wofür ? "

„ Für Dein Lied von gestern . Denn ich habe sie doch wohl
recht verstanden , die Prophezeiung , daß auch meine Kammer über
ein Stündlein voll Sonne sein werde . Ai « einer Thorheit soll
es wahrlich nicht länger liegen , wenn sie unerfüllt bleibt . Ich habe
Thüren und Fenster aufgeriffea , und wenn sie nicht freiwillig
kommt , so nehme ich sie in meine Arme und trage sie mir selbst
herein — meine Sonne — "

Er stand vor ihr , die ihn regungslos erwart t hatte , und e
'

e
er noch ausgesprochen , riß er sie wirklich in seine Arm -, wild und
stürmisch , mit der ganz », übermütig heroorbrechrnd n Glut einer
lange zurückgedrängten und niedergekämpsten Leidenschaft . Felicia
sträubte sich nicht . Aber ihre stumme Widerstandslosigkeit war nichtdie schämige Hingabe eines liebenden Weibes , sondern es war die
apathische Unterwerfung einer gefesselten Sklavin , deren Will ? ge¬
brochen ist, nachdem ihre Kräfte sich in nutzlosem Kampfe verzehrt
haben . Wie eine Ohnmächtige , nein » ie eine Tote ruhte sie mit
geschlossenen Augen au seiner Brust , « nd nur als seine brennenden
Lippen zum erstenmale ihren Mund gefunden hatten , ging es wie
ein Schauer deS Entsetzens durch den schlanken , herrlichen Leib .

(Fortsetzung folgt .)!



Kaiser übe . Aus den weiteren Andeutungen der „ Germania " geht
hervor , daS Centrum werde gelegentlich der zu erwarteudeu Mili

tärvorlage durchaus kein Blatt vor - eu Muud nehmen und die

jetzigen „ Krijeogerüchte
" auf jeden Fall in die fy &atte ziehen .

Merkwürdigerweise glaube » nicht wenige Leute , der auf¬
klärende Artikel der „ Köln . Ztg .

" sei nur eine dem Krieg - minister
und dem Reichskanzler gestellte Falle gewesen . Denn jene Mit -

teilungen könnten nur durch einen VertrauenSbruch oder starke
Indiskretion auS einer Sitzung des StaatSministerium » in die

Spülten der „ Köln . Ztg .
" gelangt sein . ES wird dabei zu ver¬

stehen gegeben , daß dies nur von einer dem Reichskanzler oder

dem Kriegsminister befreundeten Seite geschehen sein könne -

mau sucht dabei in dem Monarchen die Ueberzeugung zu erwecken ,
eS handle sich hier um eine ähnliche Indiskretion , deretwegen

Minister v . Köller s. Zt . au » ,Heiden mußte . Mit einer solch

plumpen Unterstellung werden die Ministerstürzler herzlich wenig
Glück haben . Der Reichskanzler , soweit er in seiner Eigenschaft
als Ministerpräsident für den Kriegsminister mitverantwortlich ist,
wird recht wohl den Kampf gegen eine unberechtigte , die Autorität
des KriegsministerS untergrabende Macht aufzunehmen wissen , und

die politijche Vergangenheit deS Fürsten Hohenlohe bürgt dafür ,
daß er solchen Vriuzipieufragen nicht resignierend aus dem

Wege geht .
Kein Augenblick ist indes ungeeigneter , feine Erfahrung in

der aus « artigen Politik zn entbehren , als gerade jetzt , wo zudem
die Regierungskreise höheres Gewicht auf die Ausgestaltung der

südafrikanischen Frage zu legen scheinen , als auf die Ber -

hältuiffe im Innern , die zumal bei der gegenwärtigen trotz alledem

nicht wegzuleugnenden Krisis eine starke Ingredienz von persön -

lichen Aspiration - » verspüren läßt . Wenn jedoch die Regierung
meint , den sachlichen Kern der Frage , die Militästrasprozeß -

Reform , dilatorisch behandeln zu können , so dürfte sie sich einer

gewaltigen Selbsttäuschung hingeben ; denn geleg ntlich der Vorlage
der 4 . Bataillone wird die Fordern »^ noch dielerRekorm stürmisch

sich hören lassen .
"

Deutsches Reich.
— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Verfügung de« Reichs «

kanzlers vom 22 . April d. I . wegen Ausübung der Straf «
gerichtsbarkeit und Disziplinargewalt gegenüber den
Eingeborenen in den deutschen Schutzgebieten von Ostaftika Kamerun
und Togo .

— Der Bunresrat überwies den Entwurf einer Abänderung de»
Gesetzes übcr die Friedenspräsenzstärke des Heeres und
de » Entwurf betr . die Wehrpflicht in den Schutzgebieten ,
sowie den Entwurf über Abänderung der Gesetze über die Schutz «
truppen für Ostafrika , Südwestafrika und Kamerun den zustän¬
digen Ausschüssen .

— Der Srnioren - Konvent des Reichstages beschloß,
die 2. Lesung des Margarine - Gesetzes auf Montag anzuberaumen , so¬
dann die 2 . Lesung des Zuckersteuergesetzes , di« 3. Lesung der Gewerbe -
«rdnungsnovelle , sowie andere zweite und dritte Lesungen . Die Frag «
der Vertagung oder des S -ssionsschluffes wurde nicht berührt .

— Die Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
»ahm unvrränvert die Novelle zum Gesetz betr . di« Z « ntratg « nas¬
se n s ch a f ts ka s s e und die Erhöhung des staatlichen Grundkapital »
von 5 auf 20 Millionen an .

lH Stuttgart , 1 . Mai . Der Arbeiterfeiertag ist in Stutt¬
gart wie in früheren Jahren ruhig vrrlaufen . Wenn auch hier und
da gearbeitet wird , so machte man heuer doch die Wahrnehmung , daß
sich ganze Arbeiterklaffen mehr wie srüher der Arbeit enthielten , wie

z. B . die Sattler und Maler re . Eine ziemliche Anzahl der feiernden
Arbeiter benützte die Gelegenheit , um den aus dem Rottenburger Ge¬
fängnis entlaffenen Redakteur T a u s ch e r von der „Schwab . Tagwacht "

am Bahnhof in Lied und Wort zu begrüßen und ihn im Triumph
durch bic Stadt nach seiner Wohnung zu begleiten . Heute Abend hielt
der Gefeierte im Zirkus , wo die Haupt - Maifeier vor sich ging , di ,
Festrede . — Der unter dem Vorsitz des Kommerzienrats Neimger
heute hier im „ Europäischen Hof " abgehaltenen LendeSversammlmig
des württ . Homöopathen - Vereins „ Hahnemannia " lag als Hauptaufga »«
die Gründung eines Verbandes homöopathischer Verein «
Süddeutschlands ob. Ebenfalls willkommen in diesem Verband
sind die Vereine für Naturheilkunde und die Jmpfgegner . Der Ver¬
band soll eine kräftige Agitation entfalten durch Eingabe von Petitionen
an rie maßgebenden Körperschaften , Verbreitung von Flugschriften rc.
Die Versammlung beschloß emstimmig , die ausführenden Schritte einem
Ko -nite zu überlassen . Dasselbe wird , sobald es in 's Benehmen mit
den Vorständen der in Betracht kommenden Vereine getreten , zu geeig «
aeter Zeit die Ergebniffe in einer allgemeinen Versammlung zur Mitteilung
dringen .

Ausland .
Schweiz . Die Landesausstellung in Genf ist am

I . Mai eröffnet worden . Früh 8 Uhr fand ein feierlicher Gottesdienst ,
später vor dem Nationalgericht in Gegenwart der Behörden und des
diplomatischen Korps die feierliche Uebergabe der Schlüffe ! statt . Stadt -
präsident Turretini , Vizepräsident des Bundesrat « , Lache,nel , und BundeS -
rat Teucher hielten Ansprachen . Nachdem im Zentralbu . eau deS Palais
der schönen Künste die Einweihungskantate gesungen war , bewegte sich
der Festzug nach der Ausstellung . Hierauf erfolgte die Besichtigung
der Ausstellung und die Eröffnung deS Schweizer Dorfes . Um 1 Uhr
fand ein Festmahl statt .

Frankreich . Das von den radikalen Deputierten ge¬
wählte leitende Komite hat ein Manifest ausgearbeitet , in
welchem gegen die Regierung protestiert wird , die daS allgemein «
Stimmrecht dem beschränkten Stimmrecht unterzuordnen versuche . DaS
Manifest besagt weiter : Nunmehr sei der Kampf zwischen der Partei
des Widerstandes und der Partei des Fortschrittes und der Reformen
eröffnet . Di « Mitglieder des Parlaments , welche der Sache des Volkes
treu geblieben seien, hätten die Notwendigkeit eingesehm , sich zu ver¬
einigen , um gegen die verbündeten Reakrionsparteien zu kämpfen ; sie
würden bis zum Aeußerflen das allgemeine Stimmrecht verteidigen .

Tas Attentat «ruf den Schah von Persien .
Teheran , 1 . Mai . Das Attentat auf den Schah er¬

folgte am Nachmittag . Der Mörder schoß auf den Schah in dem
-Augenblicke , in dem dies» die große Moschee deS Wallfahrts¬
ortes Schah - Abdut - Asim , 6 Meilen südlich von Teheran be¬
trat . — DaS „ Reuter '

sche Bureau " meldet : Ter Schah wurde zu
Wagen »ach dem Palaste gebracht . Er starb um 4 Uhr nachmittags .
Die Ruhe wurde in keiner Weise gestört . Ter Thronfolger wird un¬
verzüglich aus Taebris hier eintreffen . — Einer in Petersburg ein¬
gegangenen Meldung zufolge gehört der Mölder des Schahs der
religiösen Sekt « der Babi an , die bereits viermal einen Mord¬
versuch auf den Schah unternommen batten . Der Mörder wurde so¬
gleich verhaftet .

Schah Naskredin war am 17 . Juli 1831 geboren uud kam
bereits im Jahre 1848 zur Regierung . Naffredin galt al » ei» ziem¬
lich intelligenter und mit guter Lildüng ausgestatteter Monarch , der
den guten Willen hatte und ihn auch bei seinen europäischen Reisen
bethatigte , das Wohl seiner Unterthanen durch Einführung zeitgemäßer
Reformen zu fördern . Im Anfang seiner Negierung hatte er einen
thatkräftigen Ministerpräsidenten an seiner Seite , der mit der Reform -
arbeit ein so rasches Tempo « inschlug und eine so eiserne Hand zeigte ,
daß in dem dadurch überraschten Lande Unruhen ausbrachen . Nachdem
auf Veranlaffung des Königs der Könige die im Orient übliche seidene
Schnur ihre Dienste gethau . wurde di« Reformthätigkrit verlangsamt , J

aber es find immerhin einige Verbefferungen , namentlich im Verkehrs¬
und Münzwesen « ingeführt worden .

Ueber di« persönliche « Eigenschaften des Schahs äußert sich di«
„Straßb . Post " , wie folgt : „ Schah Naffreddin war ein stattlicher , zur
Fülle neigender Man » von bronzefarbigem Teint , mit energische» Ge -
sichtszügen , scharfen Augen und einem sta tlichen schwarzen Schnurrbart .
Sein Haupt bedeckte der bekannte Perserkalpak . einem Zylinderhut ohne
Rand ähnlich ; die übrige Kleidung war europäisch , bei - feierlichen Ge¬
legenheiten mit Diamanten im Werte von Millionen überladen . Die
Zahl der Gemahlinnen des asiatischen Herrschers ist unbekannt , sie muß
aber nicht unbeträchtlich sein , da sich 19 Kinder deS Schah » am Leben
befinden , die ven 1850 bis 1888 va» Licht der Welt erblickt haben ,
und zwar 6 Söhne und 13 Töchter .

Als mutmaßlicher Nachfolger g«U der Prinz Musaffereddin
Mirza Bahliad , der am 25 . März 1853 geboren ist und bereits 20 Kinder ,
5 Söhne und 15 Töchter , besitzt , seinem Vater also schon den Vorrang
abgelaufen hat , allerdings nur mit einem Sprößling . Dieser bisher
al » Kronprinz angesehene Musaffereddin hat freilich noch einen älteren
Bruder , den Prinzen Massud Mirza , geboren 1850 ; der scheint
aber aus irgend einem Grunde nicht für regierungsfähig angesehen
worden zu sein. Mangel an Nachkommenschaft kann dieser Grund nicht
sein, denn Massud Mirza hat 11 Kmder ."

Aus dem Großherzogtrrm
— Di , nationalliberalen Verein « « Baden , Frank¬

furt , Hessen und der Pfalz werden , wie schon milgeteilt , am
14. Mai , Christi Himmelfahrt » » « « , auf dem Niederwald ein«
vaterländische Feier zur Erinnerung an den glorreichen Frankfurter
Frieden veranstalten . DaS Centralkomit « in Mainz hat den 14 . Mai
aewShlt , weil di, Enthüllungsfeier des Kaiser Wilhelm - Denkmals am
10. Mai , dem eigentlichen 25jährigen Erinnerungstag , in Frankfurt
Üattfinret . Wenn günstig « Witterung für diesen Zeitpunkt «intrifft , so
steht ein « groß « Beteiligung aus allen Teilen de» Vaterlandes zu
erwarten .

© Mannheim , 1. Mai. In unserer Stadt hat man vom so¬
zialdemokratischen Weltseiertag sehr wenig wahrgenom¬
men . Nachmittag » begab sich «in « Anzahl Sozialdemokraten »ach Seckeu -

eim, woselbst « in» Zusammenkunft mit den Laoenbmgrr Genoffen statt -
and . Abends wurde im Rbeinpark ein Festbankett abgehallen , wobei
pothekrr Lutz aus Baden - Baden di « Festrede hielt . An da» Bankett

schloß sich «in Ball . — Di « hiesigen Buchdruckereien haben , mit
Ausnahme ven 2 kleinen Geschäften , die Forderungen der hiesigen
Buchdruck,rg,Hilfen auf Erhöhung de» Arbeitslohnes und Reduzierung
der Arbeitszeit angenommen .

A Offenburg , 1 . Mai . Der erste Teil der Kriminal - Tragödie
„ Der Sparkassinkrach zu Offen bürg " hat durch die Ver¬
urteilung deS Schuldigen , des Rechners Baur , seinen Abschluß ge¬
sunden . Baur hat zwar Revision rmgelegt , allein das kann höchsten»
als retardierendes Moment für den Strafantritt in Betracht kommen .
Der zweit « Teil des Dramas „Die Sühne ", d. h. der Ersatz der
durch da» Vermögen Baurs nicht zu deckende» 230 000 M . durch die»
«nigen , welch« durch mangelhaft » Kontrolle da» Unglück mitverschuldet
laben , ist gegenwärtig in Vorbereitung begriffen und wird allem An -
chein nach nicht ohne heftige Auseinandersetzungen in den Zeitungen

und dem Bürgerausschuß erledigt werden . DaS kann man wohl jetzt
schon sagen, daß die Sach « ohne einen Prozeß wohl kaum aus der
Welt geschafft werden wird . Dies wäre nur dann möglich , wenn der
VerwaltungSrat sich freiwillig dazu verstehen würde , eine namhafte
Lumm « al » Ersatz anzubieten ; allein der VerwaltungSrat sagt sich : wir
sind nicht allein btt Schuldigen , auch unsere Vorgänger , die zum Teil gar
nicht mehr am Leben sind , haben es an der nötigen Aufsicht fehlen
lassen, und auch die staatliche Revision ist nicht ohne Schuld .
Also warten wir , wie hoch das Gericht unsere Schuld taxiert , und ob
durch die Untersuchung nicht dargethan wird , daß auch außer dem
Verwaltungsrat noch Faktoren zur Haftpflicht in Betracht kommen , di«
bisher kaum oder gar nicht in die Erörterung gezogen wurden . Diese
Erwägung , von ber sich der Verwaltungsrat leiten läßt , ist nicht ohne
Berechtigung . Die Untersuchung vor dem Schwurgericht hat nur er¬
geben , daß der Verwaltungsrat feiner Pflicht als Aufsichts¬
behörde nicht genügt hat ; di« Frage , ob auch die staatlich « Revision
von jedem Vorwurf frei ist, wurde gar nicht berührt , da es ja nicht
Aufgabe des Gerichtshofs war . darüber thmsächliche Feststellungen
machen zu lassen. Dort hat «S sich nur um Schuld oder
Nichtschuld d«S Rechner » gehandelt . ES kann also nur im In¬
teresse des Verwaltungsrat » liegen , wenn in Bezug auf dir
Schuldfrag « durch das Gericht volle Klarheit geschaffen wird .
Auch der BürgerauSschuß wird sich wohl angesichts der Auf¬
regung , welch« sich eines Teils der Bürgerschaft bemächtigt hat , kaum
der Einsicht verschließe », daß es notwendig ist, feststellen zu lassen , ob
di» Umlagezahler den ganzen Schaden zu tragen haben , oder ob nicht
wenigstens rin Teil desselben auf ander « Schultern abgewälzt werden
kann . Ein » solche Feststellung ist aber nur im Prozeßweg möglich .
Die Kosten eines ProzefleS werden ja sehr erhebliche sein, allein es
ist nicht anzunehmen , daß die Stadt sich durch dieses Risiko vom Be -
schreüen des Prozeßweges wird abhallen laffe ».

A Offeuburg , 1 . Mai . Für die am 28 . Juni hier stattfinden¬
den Pferderennen hat eine größere Anzahl Offiziere der Straß¬
burger Garnison ihre Beteiligung zugesagt . Für die Offiziere ist ein
Hüroenrennen uns ein Jagdrennen von 4000 Meter („ Fuchs in Sicht ")
m Aussicht genommen . Wie wir hören , beabsichtigt das Nenn -Komite

K. H. den Erb groß her zog zu dem Nennen einzuladen .
— He» Prof . Scheuermann in Offenburg erläßt ein« sehr

ausführlich gediehene Erklärung , in der er zugesteht , einige Schüler des
Gymnasiums in der Kirche geohrfeigt zu haben , zugleich aber fein Ver¬
halten nach der subjektiven Seite hin zu rechtfertigen sucht.

V St . Roman , 29 . April . Gestern hatten wir fremden Besuch
in unsrem stillen Thal . Als um Mittag die - Amtschaise sichtbar
wurde , glaubte man schon, eine Kommission der Oberschulbe -
hbrde komme nachträglich wegen des vielgenannten Lehrerstreites .
Da taucht « aber auch der Hedr Medizinalrat und unser Herr
Oberförster auf ; die Herren gingen mit 5 Kindern in den Wald
hinauf und auf die Schapbacher Höhe . Wie sich herausstellte , waren
di« Herren von Karlsruhe gekommen , um einen Platz für eine
Lungenheilanstalt ausfindig zu machen. Für ein « solche wäre
diese Gegend sehr geeignet . Von hier find dann die Herren über
Wolfach wieder weitergereist .

— In Neustadt soll ein Elektricitätswerk erstellt werden ,
dessen Kosten aus 350 000 M . veranschlagt sind. Die erforderliche
Kraft wird aus der Wutach genommen , welch« dort «in Gefall von
84 — 35 Meter hat , was bei besserem Wafferstand 280 — 300 elektrisch«
Pferdekräfte «rgiebt . Im Sommer soll eine Dampfmaschine aushelfen ;
da die Gesamteinrichtung 4000 Lampen zuläßt und Neustadt zunächst
nur 1500 bedarf , so ist die Versorgung von Kappel , Lenzkirch und
unter Umständen auch von Bonndorf mit elektrischem Licht von der
Neustädter Zentrale aus möglich. Das Elektricitätswerk soll nach dem

Hochw. " von der Stadt Neustadt erbaut und betrieben werden .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 2 . Mai .

— S . K. H. der Großherzog von Oldenburg , der ge¬
stern früh 2 Uhr hier eingetroffen , wurde von einem Hofwagen zum
Hotel Germania geführt , wo S . K. H. di « Nacht verblieb , um , wie
Höchstderselbe meinte , im großh . Schloff « keine Störung zu veranlaffen .
Vormittags 10 Uhr führte ein Hofwagen S . K. H. zum großh . Schlöffe ,
woselbst die Höchsten Herrschaften den teuer » Verwandten innigst be¬
grüßten und in seine Wohnung im Erdgeschoß westlicher Schloßflügel
geleiteten . Der Großherzog ist von einem Flügrladjutanten begleitet .
Von 12 1/ » Uhr an nahm «L-. K. H . der Erzherzog die Meldung der
nachverzeichneten Offizier « entgegen : de» Oberst v . Srebach , Komman -
denrs des 1 . bad . Feld - Art .- Reg . Nr . 14 , des Oberst v. Fallois ,
Kommandeurs des 1. bad . Leib - Gren . - Reg . Nr . 109 , und des Oberst «

lieutena .,,» v. Bernhard !, Kommandeur » des 1 . bad . Leib- Drag . - Reg .
'

Nr . 30 , welche die Monatsrapporte überreichten ; ferner de » Haupt «
manns v. Barsewisch , Kompagniechef im 1. bad. Leib - Gren . -Reg . Nr .
109 , und des Sekondelieut . Frhrn . Göler v. Ravensburg vom 1 . bad .
Leib- Drag .-Reg . Nr . 30 .

— Sri der gestrige » Ktadlmrrsrdnrten - Gksahnrnhl habe »
von 7919 Wahlberechtigten 3019 Wähler abgestimmt . Davon erhiel «
ten Stimmen der sozialdemokratische Kandidat Gastwirt Schaufel «

'

berger 1306 , der nationalliberale Posthalter Kübler 711 . Der
12 . Sozialdemokrat ist also gewählt ; nun ob 11 oder 13 Genoffen im
Rathaussaals sprechen, ist schließlich ganz egal . So scheinen auch dick
meisten nichtsozialistischen Wähler gedacht zu haben . Die Beteiligung

"

bei den Ersatzmännerwahlen ist überhaupt nie stark , weil das Interest »
durch di « Hauptwahl erschöpft ist. Es wäre zu wünsche» , daß dft
Ersatzwahlen zugleich mit der Hauptwahl erledigt werden könnten .

— Die „ « ymnastal -Keschweeden " , die wir in Nr . 101 und
102 veröffemlicht haben , finde » in den weitesten Kreisen lebhafte Zu¬
stimmung . Diese ist uns nicht bloß mündlich vielfach ausgesprochen
worden , sondern «S zeigt uns auch «ine Reihe von Zuschriften , wie
sehr der Verfaffer vielen Eltern aus dem Herzen gesprochen hat . Eine
der Zuschriften veröffentlichen wir heute au anderer Stelle .

— in Vroffh . KandesgrwerbehaUkstad neu zuzezaugen : Für
die bleibende Sammlung : Eine Dyinmomrschin ; für 3000
Watt zur Umvandlung von Gleichstrom in eia -, zwei - und dreifachen
Wechselstrom ; 1 Drehstrom -Elektromotor von 7 * Perdest . von der
ElektricitätSaktiengesellschast vorm . Schuckert u . Cie. in Nürnberg . Eine
Leitspindeldrehbank mit elektrischem Antrieb von I . G . Weißer Söhne
in St . Georgen . Ein « Beleuchtunzssigur von ber galvanoplastischm
Kunstanstalt in G .' islingen . 5 Reliefkarten von Karl Zittel in Karls¬
ruhe . Vorübergehend ausgestellt : Eine Sammlung künst¬
licher Zähne von Wienand u . Cie. in Pforzheim . Ein Kasseiifchrank
von W . Schindler in Karlsruhe . 3 Bilder : Gravüre „ Königin Luise "

,
Aquarell - Gravüre „Ua kete de la chatelain * , R idirruag „ Rrside .tz-
jchloß" vou E . Büchle in Karlsruhe . Ein Ausziehtisch von E. Wol¬
dert in Philippsburg . Eine Sammlung verschiedener Holzarten von
K . Stein in Mannheim . Metallsägen von W . Hartmrnn in Fulda .
Muster einer Falzsiegeldachdeckung mit Untecdachkonstruktion (System
Haussen ) von Gg . Züidorf in Heidelberg . Eine Sägeschärfmaschine
von F . Schmaltz in Offenbach . Eine Sanmlunz Mettlacher Mosaik -
und Wandplatten und Merziger Terracotten von Meeg «. Rees in
Karlsruhe .

— Dem Verwaltungsbericht , betr . den städtischen Schlacht «
und Vieh Hof , ist über das Jahr 1895 zu entnehmen : Das ver «
floffene Betriebsjahr war im allgemeinen für den Schlichthoi ein sehr
günstiges . Die Zahl der Gesamischlachtungen erreichte ii demselben die
Höhe von 54 706 Stück regen 50 566 Stück im Vorjahr , somit ist
eine Zunahme voi 4140 Stück zu verzeichnen . Wenn auch die Zahl
der Großviehschlachtungen einen Rückgang von 741 Lrtück (9496 Stück
gegen 10237 im Vorjahr ) verzeichnet , o war doch d .e Qualität ve»
Schlachtviehes eine erheblich bessere , als im Borjahre uid trifft der
Rückging nur di « Klaffe der Tiere 3 . Shw :re, ioahc . no die 1 . und
2. Klaffe ein« bedeutende Zunahme ausweisen .̂ I » Jahre 1894 betru¬
gen die Schlachtungen an Großvieh der 1 . Schwere — 1464 , der 2.
— 3402 , der 3. — 5391 ; im Jahre 1895 dagegen Großvieh der 1.
Schwere — 1650 , der 2 . = 3395 , der 3. — 3951 . Somit weisen
die 1 . und 2 . Klaffe eine Zunahme von 186 und 493 Stück aus, die
3. eine Abnahme von 1440 Stück . Infolge der starken Einfuhr von
auswärtigem Hammelfleisch ist auch in den Hammelschlachtunzen ein
Rückgang von 472 Stück zu verzeichnen ( 1612 gegen 2 j 84 im Vor¬
jahre ) . Bei Kälbern dag 'gen erfolgte eine Zunahme in den Schlachtun¬
gen um 507 Stück ( 16 133 gegen 15 626 im Vorjahr ), ebenso ist bei
den Schwünen die Zunahme der Schlachtungen eine ganz erhebliche .
Nachdem im März das Verbot der Einfuhr russischer Schweine nach
Kattowitz , Tarnowitz und Thor » erfolgt war . stiegen die Schl ichtungen
hier sofort und erlangten die bisher noch nicht erreichte Höhe von
25937 Stück gegen 2 1 245 im Vorjahr . Diese Zunahme um 4743
Stück ist ein Zeichen , dag auch hier der Konsum de » billigeren Schweine¬
fleisches mehr und mehr Verbreitung findet . Die Marktpreise für
Schlachtvieh hielten sich bei Großvieh und Kälbern ziemlich auf der
Höhe des Vorjahres und zeigen nur bei Hammeln und Schweinen einen
Rückgang . Die Preise betrugen durchschnittlich für Ochsen 1,43 M ., ,
für Rinver 1,35 M >, für Kälber 1,53 M .» für Hammel 1,17 M . und
für Schweine 1,09 M . für das Kilo Schlachtgewicht . Die Einfuhr
auswärtigen frischen Fleisches im verflossenen Jahre hierher übectvaf

'

noch die große Ziffer des Vorjahres ; es wurden eingeführt 856 163
Kilo ( darunter 239100 ausländisches aus Dänemark und Rußland ) ,
gegen 832 771 Kilo des Vorjahres . De : Fleischkonsum betrug
rund 65 Kilo pro Kopf gegen 64 im Jahre 1894 . Die Frequenz de»
Viehhofes zeigte im verflossenen Betriebsjahre ein « Abnahme beim
Großvieh , weiche wohl hauptsächlich auf Rechnung der verschiedenen
Grenzsperren und der dadurch verringerten Einfuhr ausländischen Biehei
zu setzen ist. Der Marktauftrieb an Großvieh betrug 5035 ( gegen 6603
im Vorjahr ), darunter 3219 Stück aus Oesterreich - Ungarn und 108
au - Italien .

'
Der Auftrieb an Kleinvieh und Schweine » dagegen ist

von 32 166 Stück auf 36 873 Stück gestiegen , somit eine Zunahmß ,
von 4706 Stück . Einen recht erfreulichen Aufschwung hat auch de»,
Export von Schweinen aus dem Viehhof genommen ; derselbe betrug
im vergangenen Jahr 3312 Stück , welche nach den umliegenden f,eu
neren Städten ausge ührt wurden .

Stimmen aus dem Publikum .
Aus Baden , 1 . Mai . Der Aufsatz „ Gymnasial «

beschwer ven " ist den meisten Vätern , welche Söhne im Gymnasium
haben und nach Lage unseres Berechtizungswesens haben müssen ,
aus der Seel « geschrieben. Der Verfasser ist jedenfalls ein guter
Beobachter und gebildeter Psychologe , denn er hat die Dinge mit er «
taunlicher Genauigkeit geschildert , wie sie sind . In den

meisten Familien bilden die unglücklichen Stilnoien der Söhne den
Mittelpuntt der Sorgen , um den sich das Wohl und Wehe der häus¬
lichen Gemütlichkeit dreht . Mit Recht hebt der Verfaffer hervor , daß
die mundfertigsten Schüler nicht immer die tüchtigsten Männer werden ,
und wenn er das System ein „ nervenverwüstend « S " nennt , so
werden ihm alle beteiligten Väter beipflichten . denn die Jungen koinmen

gar nicht mehr auS den Aufregungen heraus und können vor Elend
oft nicht zu Mittag essen, wenn sie nach vier - bis fünfstündiger Schul ,

zeit nach Hause koinmen . Gegen - in solches zerstörender System sollte
von alle » Seiten vorgegangen werden . Dank dem Ver¬

fasser » der den Schleier weggezogen ! Dem Einsender dieses möge
gestattet sein, einen einzigen Punkt noch «in » al besonders zu betonen .
Der Verfaffer sagt ganz zutreffend : „Sobalo der letzte Schüler die

Feder abgelegt hat , muß das Heft geschloffen werden . " Den Schülern
wird nicht erlaubt , die Uebersetzung d u r ch z « l e s e n und Fehler zu
verbessern . Dies ist so verkehrt als möglich . Als Vater und Ge ,
schäftsmann verlange ich von meinen Söhnen und Lehrlingen , daß

ic nichts Geschriebenes aus der Hand geben , ohne
es vorher genau durchgelesen und verbessert zu
haben . Bei wichtigen Dingen , von denen etwas abhängt , verlange
ich sogar mehrmaliges Durchlesen . Ich strafe , wenn dieser
Forderunz nicht genügt wird , welche jeder solide Mann für unerläßlich
halten wird . Im Gymnasium wird aber den Schülern unter Anwend «,
ung von Strafen das Bewußtsein anerzogen . es sei ein Vergehen ,
das Geschriebene zu überlesen und zu verbessern . Das ist nicht nur eins ,
schädliche Gewohnheit für di« Praxis , es ist ein Charakter fehl er ,
der mtt solchem Eifer gezüchtet wird , daß man fragen mochte : „ W <
haben denn diejenigen , welche derartige Bestimmungen einführen , rhre

pädagogischen Kenntnisse erworben ? " Man wäre sehr dankbar , wenn

durch den Verfaffer auch mitgeteilt werden könnte , wer denn eigentlich
ür daS nerven - und charakterverwüstende «System verantwortlich ist ? ,

Im Publikum weiß man darüber nichts . Die Lehrer sind natürlich
nicht die Urheber , weil es nicht von ihnen abhäagt , wie ste verfahren
wollen . Die Direktoren auch nicht , denn sie sind meist erfahrene un

überlegte Männer . Der Oderschulrar noch weniger , denn er steht ztz
hoch , um solche Fehles gutzuheißen , und dar Ministerium hat m ^ -



Kamme« di« Verantwortlichkeit abgelehnt. Wer trägt denn nun
eigentlich di « Schuld ?

Rechtspflege .
G Mannheim . 1. Mai . Zn dem Prozeß , welcher gegen den hiesi¬

gen Petrolermiimporteur Philipp Roth gegen den Reich- tagsabgeordneten
Dr . Karl Clemm in Ludwigshasen und gegen die Pfälzische Bank dahier
seitens der beiden ungarischen ReichStagsadaeordneten van Howath und
von Bruthum , sowie seitens des Wiener Rentier - Aornmaier beim
hiesigen Landgericht anhängig gemacht worden ist, wurde heute ein Vorurteil
erlassen, dahingehend, daß die beiden ungarischen Reichstag- abgeordneten zu¬
nächst eine entsprechende Kaution zur etwaigen Deckung der Gerichtskosten
zu hinterlegen haben, ehe daS Gericht auf die Klage selbst eingeht. Bezüglich
des dritten Klägers , Kornniaier in Wien , wurde ein Vorschuß für Prazeßkvsten
gemäß den Bestimmungen der zwischen Deutschland und Oesterreich bestehenden
Verträge » ich für erforderlich erachtet. Da die Höhe der Kaution von der Höhe
des Streitwertes abhängig ist , wurde dieser vom Gericht aus 37b 000 M .
festgesetzt. Diese Entschädigungen deS Gerichts entsprachen den Anträgen deS
Vertreters der Kläger , des Herrn Rechtsanwalt Dr . Köhler , während die
Vertreter der Beklagten , die Rechtsanwälte Dr . GeiSmar und Dr . Selb be¬
antragt hatten , die Höhe des Steitwertcssaus 1,860,000 M . sestzusetzen und auch
den Kläger Kornniaier für kautionspflichtig zu erklären. Die Beklagten haben
gegen die gerichtlichen Entscheidungen Berufung eingelegt . Ter Thatbestand
der Klage dürste bekannt sein . Die Kläger hatten in Rumänien von der
dortigen Regierung größeres Terrain erworben ; welche» petroleumhaltig
sein soll. Behufs A usdeutung diese- Terrains traten sie mit den Be¬
klagte» in Verbindung . Sie reisten nach Mannheim und hier kam auf dem
Bureau der Pfälzischen Bank ei» Vertrag zu stände, welcher von den Klägern
und den Beklagten unterschrieben wurde mit Ausnahme de - Dr . Clemm,
welcher verreist war und seine Unterschrift erst nach seiner Rückkehr geben
konnte. Die eingeholten Erkundigungen und persönlichen Wahrnehmungen

. scheinen aber nachträglich den Beklagten die Lust an dem Unternehmen ver¬
leidet zu habe », denn sie traten plötzlich zurück, indem sie behaupten , daß
der Vertrag insolge des Fehlen - der Unterschrift des Dr . Clemm noch nicht
gütig sei . Die Kläger bestreiteu die- und strengten ein« Klage ans Zahlung
einer Entschädigung an.

Verschiedenes .
Gmunden , 1 . Mai. Der Herzog Georg von Braun »

schweig halte «in« schlechte Nacht mit Schmerzen und Fieber . (Frkf. Z.)
Hannover , 1 . Mai. Heut« Nachmittag erschoß sich in einer

Droschke auf offener Straße der zu Besuch bei seiner Mutter weilende
Premierlieutenant v . Engelbrechten vom Fußartillrrieregiment in

Straßburg i . Elf. (Frkf. Ztg.)
Nom , 1. Mai . Der Zustand d«S erkrankten Kardinal - Galiin »

b c r t i ist, wie das , Brrl . Kl . Journ . ' meldet, sehr bedenklich . Ein
Kehlkopfoede », ist in der Rückbildung begriffen und hat di« Bronchien
und einen Lungenflügel entzündet.

Pari - , 1 . Mai. Die internationale BerkehrS »
koiiferenz hielt heule ihre Schlußsitzung ab. Der Lizepräsident
F r e y c i » e t danlte den Vertretern Deutschlands, der Minister des
Aeußere», Hanotaux , den auswärtigen Vertrelern . Die nächst«
Zusammenlunft findet nach 6 bis 10 Jahren in Berlln statt.

Handel und Verkehr .
* Karlsruhe , 1 . Mai . (Brvtpreije .) Bon heute an kosten » 50 Gramm

Halbweißbrot 15 Ps ., 900 Gramm 30 Ps . , 700 Gramm Schwarzbrot I .
18 Ps . 1400 Gramm I . 36 Ps ., 700 Gramm Schwarzbrot II . 15 Pst , 1400
Grain in II . 30 Pf , 450 Gramm Kornbrot 11 Ps., 700 Gramm 16 Pf . ,
900 Gramm 22 Pf ., 1403 Gramm 32 Pf .

* Karlsruhe , 1 . Mai . lFleischprcise.) Von heule an kostet Kilo
Ochjciifleisch 72 Ps ., Rindfleisch 64 Pf ., Kalbfleisch 72 Pf . , Schweinefleisch
64 Ps ., Hammelfleisch 60 Ps .

Mannheim , 1 . Mai . (Effektenbörse .) An der heutigen Börse
wurden umgesetzt : Oberrheinische Baak 4 124 . 90 , Hofmann u. Schoetensack -
Aktien 4 37 pCt . (+ l pCt .), Aktienges. für chcm. Industrie i 125 ' / , pCt .
(+ ' /, pCt . ), Mannheimer Dampsschleppschiffahrts-Aktien k 121 , Schwartz -
Brauerei ä 109 ' /, pCt ., Oggersheimer Spinnerei ä 33 (— 1 PCt .) . Sonst
notieren : Rheinische Kreditbank -Aktien 136 '/, ( -j- 1 pCt .), Rhein . Hypotheken-
tank -Attien 175 G . ( -s- 3‘/4 pCt .), Pfalz . Hypothekenbank-Aktien 167 "/» Bf . ,
Verein chem. Fabriken 146 .40 bez .

Straßdurg , 1 . Mai . (Marktpreise .) Butter 0 .88—1 .04 d. Ps . Eier
4 .50 - 5 .00 M . 100 St . , 0 60—0 .64 d. Dutz ., Gänse lb . 0 .00 —0.00, d. St .
geschl . 0 .00 - 0 .00 M . Enten w. 0.00 - 0 .00 M . , zahme 2 .50- 3 .00 M . Hüh -
ner geniästete 1 .60—2 .50 M . Tauben 0 .50— 0 .60 M . , Kaninchen 1 .40 — 1 .80
M . d. St . Weißfische 0 .30- 0.40 M ., Karpfen 1 . — 1 .20 M -, Hechte 1.80 —
2. — . Fische aus dem Ausrufmarkte 0,20 - 2,20 M . d. Pfd . , Froschschenkel
1. - 1 .30 M . für 50 Paar . Weizenmehl 1 . Sorte 26,85 M . für 100 kgr .
40 Pjg . s. 1 kg. do . 2 . Sorle 24,65 M . für 100 kg. 36 Pfg . für 1 kg . do. 3.
korke 21 85 M . für 100 kg . 30 Psg . für 1 kg ., Weißbrot 65 Pfg . Schwarzb .
50 Psg . jür 2 7, kg., Ochsens!. 56 — 80 Pfg ., Kuh fl . 48 —64, Psg . Kalbst. 72
bis 88 Psg. Hammels! . 56 —80 Pfg . Stierst . 56 —64 Pfg . Schweinefl . 56 — 64
Psg . Rehe 0 .00- 0 .00 , Wildschwein 0 .00- 0 .00 M . das Psd . , Hajen ,
0.00 - 0.L0M . Fasan : » 0.00 - 0 .00 M . das Stück.

* Frankfurt a . M ., 1 . Mai . Umsätze bi- 6 Uhr 15 Min . Kreditaktte»
262 '/, . >/, ,

>/ , b., Diskonto -Kom. 208 . 15, 7 .90 b., Handelsgesellschaft150 .20 b. ,
Darnistädter B . 154 .20 b. , Dresdener B . 155.50 b., Deutsche B . 187 .30 , 50 b.,
Verein - rank 122 .50 b ., Banquc ottomane 112 b ., StaatSbahn 300 '/, b. , Lom¬
barde » 83 b. , Meridional 123 .75 b., Gotthardbahn 176 .30 b., Zentral 140 .52,
70 b. , Nordost 138.60, 40 b ., Union 93.30 , 10 b . , 93.50 b . cpt . . Jura - Simplon
107 .60 b ., Nordd . Jure 136.50 b ., Maikammer 130 . 10 b., Bochumcr 156 .50 b . ,
Earo - Hegensch . 106 30, b0 b ., Harpener 154.70, 40 b. , Laurahütte 154 .50 b. ,
Vcloce 86. 20 b ., Gelsenk. Gußstahl ICO b., Packetfahrt 132.60 , 80 b-, Wessel
100 b . , Duisburg 104 . 40 b. , Chem. Albert 135 b ., Marienyütte 62 .90 b.,
Hubbc 141 b ., Italiener 83 .50 b., Mexikaner 94 . 10, 15 b. , Portugieser 27 .20,
50 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Mi » . Kreditrktien 302, Diskonto -Komm. 207 .90,
Zura - Limplon 107 .80.

* Berlin , 1 . Mai . Weizen sürMai 159.75, für Sept . 154 .—,Roggen
(me Mai 117 .25 , für Sept . 122 .25, — Rüböl hier 46.20 , für Mai 46 10, jür
Cfi . _

46 .30. — Spiritus , 50er hier 53.80, 7Qer hier 34 .10, für Juli 39.36,
für Sept . 39 .40 . — Hafer für Mai 122.25 , kur Sept . — . — Petroleum hier
19 .70 . Weizenmehl hier Nr . 0 15.70, Nr . 00 hier 19.— . — Roggenmehl sür
Mai 1590 , für Juni 16. 10. Schön.* Magdeburg , 1 . Mai . Zuckerbericht . Kornzucker exkl . v»n 92 Prvzeat
13 .40 - , neue —, Kornzucker exkl. 83 Proz . Rendemeirt — .- .—,
neue — .- .—, Nachprod. exkl. 75' /, Rendem. 10 .- 10.75 . Still , vrot -
raffinade I. 25.25 — .—, Brotrasfia . LI. 25.— Gem. Raff, mit Faß 24.75— 25 .25,
©cm . Melirl . mit Faß 24.50— . — Still . — Rohzucker 1 . Pr . Transits s . a. B
Hamburg für Mai 12.57 -/, G ., 12.57 '/ , Br., für Juni 12.75— ©. , 12 . 75—
Br ., für Juli 12 .87 ' / , G .. 12.87 ' /, Br , sür Aug . 12 . 97 -/, G., 12 .97 ' /, Br .,
jür Okt. -Tez. 11 .92 ' /, G., 11 .95 - Br . Stetig .' Breslau , 1 . Mai . Spiritus excl. 50 M . Verbr . -Abgabe , sür Rai
51 . 10 , do. 70r 31.30 .* Hamburg , 1 . Mai . Kaffee good average Santo ! sür Mai 68 ' /, Pf .,
sür Sept . 64 ' / , Pst' Amsterdam , 1 . Mai . Weizen für Mai 155.— , für Novbr . 155 .—,
Roggen für Mai 100.—, sür Juli 99. — , Leinöl hier 20 ’/« für Sommer 21,
sür Herbst 20 ' /, , für Frühjahr 20' /, . Banca -Zinn hier 3S '/„ Billiton hier 36 .* Paris , 1 . Mai . Rüböl per Mai 52 .50 , per Juni 52.25, per
Mai -August 52 .—, per Sept .-Dez. 52.25 Still . Spiritus per Mai 31 . —,
per Sept . - Dez. 31.75 . Behauptet . Zucker , weißer, Nr . 3, per 100 Kilogr ., per
Mai 33.25, per Okt. -Jan . 32 .75. Behauptet . Mehl , 8 Marques , per
Mai 38 .90, per Juni 39 .25 , per Juli -August 39 .80 , per Sept .- Dez.
40.25 . Behaup .et . Weizen per Mai 18 .50 , per Juni 18 .60, per Juli - August
18.60 , per Sept . -Tez . 18. 40 . Behauptet . Roggen per Mai 10 .40 , per Juni
10 . 50, per Juli - August 10.50 , per Sept .- Dez. 10.60. Still . Talg 47 .—.
Wetter : Bedeckt .

' Liverpool , 1 . Mai . (Baumwolle .) Tagrseinsuhr 1,000 , Umsatz
8,000 Ballen . Still .

* Petersburg , 1 . Mai . Weizen hier L75 . Roggen hier August 4 90,
Hafer hier 3.40 . Leinsaat (9 Pudl hier 11 .— . Hans hier —. Talg 48 . — .
Warm .

' London, ! . Mai . (Metallbörse .) Kupfer Thlli - Lar - cash 45 ' , , tzitto 3
Monate 45“ /,, . Zinn Straits easy 59"/«, ditto 3 Monate 60 ' /, . — Blei
spanisch 11 ' /,, ditto englisch 11 '/, . Zink »rdiaarg braust 16 ‘/„ ditto spe¬
zial brandk 167, .' London , 1 . Mast Silber 31'/,, . Privat -Diskont . 7U *IV* 61a 4 gen » , I . Mast (Roheisen. ) Mixed numbret warr . 46 LH . 4— d.

* e ro ■ f ) o r f , 1 . Mast Weizen : Mai 68 ' /,, Juni - , Juli 69 ' /, ,
Aug. - , Sept . 69 ' /„ Otlbr . - , Dezbr . 71 ' /, . MaiS : Mai 35' /, , Juni
—. Juli 36 —, August — , Sept . 37 '/„ Ott . — . Weizen anjang -
stetig, nachher jalleuc .

' Chrcago , 1 . Mai . Weizen : Mai 60 ' /. . Juni 62 '/, , Juli 62" -
Mais : Mai 28 >/„ Juni - , Juli 39*/, .

Drahtberichte.
£ Berlin, 2. Mai. Nach den Beschlüssen des Senioren -

k 0 ti v e n t s ist anzuuehmen , daß der Reichstag am 22 . Mai
bis Herbst vertagt wird nach Erledigung der zur dritten Beratung
reisen Entwürfe außer der Justizuovelle. — Die „National -
zeitung " greift Bennigsen wegen der gestrigen Abstimmung
gegen den Getreidetrrmiuhaudel scharf an . — Die meisten liberalen
Blätter äußern sich unzufrieden über die Hinausschiebung der
Entscheidung über den Militärstrafproz 'eß.

Berlin , 2. Mai. Die Eröffnung der GewerbeauS «
stellung fand einen würdigen Abschluß in einem Bankett, daS der
LrbeüerauSfchuß gestern Abend veranstaltete. Zahlreiche Ehrengäste
waren anwesend, darunter die Minister v. Boetticher , v. Berlepsch und
Boffe. Hebet 600 Personen nahmen an demselben teil. Den ersten
Trintspruch brachte Minister v. Berlepsch auf den Kaiser aus, der
als echter Hohenzoller dem Gewerbe eine wohlwollende Fürsorge er¬
weise. Dieses Hoch wurde jubelnd ausgenommen. Die Versammlung
sang di« Nationalhymne . Der Ausschußvorsitzend « Kühnemann
toastete auf den Prorektor der Ausstellung, den Prinzen Friedrich Leo¬
pold ; Ausschußmitglird Feh lisch auf den Präsidenten v. Ber¬
lepsch , der mü einer längeren Red« auf daS Gelingen der
Ausstellung toastete . Das Ausschußmitglied Goldberger
brachte ein Hoch ans di« Ehrengäste aus, wobei er besonders die Ler»
dünste der Preffe hervorhob. Minister v. Bötticher toastete auf den
Arbeitsausschuß. Ein Hoch auf die Stadt Berlin beantwortete Ober¬
bürgermeister Zelle . Aus der Festvrrsammlung ertönt « spontan ein
Hoch auf den Fürsten Bismarck , das jubelnd ausgenommen wurde.
Weitere Toaste folgten. Der Ausstellungspark war am Abend glän¬
zend illuminiert und bot namentlich an den Unfern des vor dem Haupt¬
restaurant liegenden Sees «inen feenhaften Anblick . Zahlreich«
Besucher durchwanderte» den Park bis spät in die Nacht. — Der
»Post " zufolg« bemerkte der Kaiser bei dem Nundgang « durch
die Haupthallen der Gewerbeausstellung. eS fei unmöglich, in der Eile
irgend welche Einzelheiten anzusehen . Was er aber gesehen habe, sei
im höchsten Grade befriedigend sür ihn gewesen und habe ihm schon
jetzt die Ueberzeugung verschafft , daß die Berliner Industrie sich vor
gar keiner Industrie zu fürchten brauche . Ihre Leistungen ständen
vollständig auf der Höhe der Forderungen . Der Kaiser sprach bei fast
jeder einzelnen Gruppe, di« er sah, seine hohe Freude aus und wiederholte
eines über das anderrmal, es sei erstaunlich , was in der Zeit , seit er
zuletzt im Parke vor seiner Reise nach Italien weilt«, geleistet worden
sei. Er werde wiederkommen häufig und bald, sehr bald.

London , 2 . Ma >. Die Königin Viktoria ist gestern Abend
8 Uhr auf Schloß Windsor eiugetroffen.

London , I . Mai . Unterhaus . Lach dementiert die Be¬
hauptungen des „Tempi *

, er habe im Jahre 1894 im Resorm-
kouiite die Invasion in Transvaal vorgeschlagen . Er
dem ntiert auch weitere Bemerkungen des „ Temps " und legt die
eigenllichrn Gründe zur Veranlassung der Vermutungen des „ Temps "
dar, nämlich seinen Besuch in Pretoria im Jahre 1894 betr. lie
Befreiung der britischen Unterthauen vom Militärdienste in
Trane vaal.

Petersburg . 1 . Mai. Im Programm sür die Krönungs -
f e i e r l i ch k e i t e n ist noch ein Prunkmahl bei dem englischen
Botschafter , das am 23 . d . M . stattsiuden soll, und rin Empfang
dev Duma von Moekau hinzugefügt worden .

Havana, 1 . Mai. Majjimo Gomez dringt gegen Billa
Clara vor. Die Allsständischen haben 4 Dörfer verbrannt. Ge¬
neral Wehler glaubt, daß 2 Jahre zur Unterdrückung des Auf¬
standes nötig sind .

Maifeier .
Wien , 1 . Mai . Anläßlich der Maifeier der Arbeiter kam es

gestern Nachmi tag im Prater zu ernsten Unordnungen vor
2 R stau auts, deren Eigentümer den Feiernden den Eintritt ver¬
weigerten. DiePoliz i mufte mit blanker Waffe einschreiten ;
späterhin wurde Militär beordert . Einige Personen wurden ver- z
wundrt , sowie n etzrere Verhaftungen vorgenommen .

Wien , 1 . Mai. Bei den Unruhen im Prater , die durch
das lärmende Heran rufn der in einem boykoltierten Gasthaus
Eingekehrten veranlaßt wurde , berarf die Menge das Gasthaus
und die Poliz i mit Eteinen . Tie Polizei mußte von der Waffe
G b ant) iraien . Bei dem Versuch, da» Lokal zu räumen, wurde
dcr Poliz - ikomuiissär durch den Wurf mit einem Bierseidel
schwer , ein audcier Bermler lecht verletzt. Zwei zur Hife herbri -
griufeue EskatronS Ulanen , ein J » si nterirbataillou und ein Jäger-
bataillon : äumtendruPrater. Die Zahl der Manifestanten
betrug 50000 . Verhaftet irurten 15 Pirsonen, v rwundet 19.

Rom , 1 . Mai. Der heutige Tag ist ruhig verlausen. Die
Drucker feierten vollständig , so daß keine Zeitungen er¬
schienen . Vereinzelt feierten auch die Droschkenkutscher. Am Nach¬
mittag fanden vereinzelte Festverjammlungen im Freien statt. Die
soziaiiftischcii Abgeordneten hatten sich als Festredner aus die grö¬
ßeren Städte im Laude verteilt . (Frkf. Z .)

Paris , 2. Mai . Soweit bisher bekannt ist, ist der 1 . Ma
'n Paris und in ganz Frankreich ruhig verlausen. In Paris
fanden einige Arbeiterversammluugen statt, in denen sozialistische
Deputierte die politische Situation besprachen, mit Ausfällen gegen
Faure und Meline.

Le Chütelet, 1 . Mai. Gegen 4000 Sozialisten , nach
Chütelineau ziehend , wurden von der Polizei ausgehalten , was
Widerstand hervorrief . Im Handgemenge schlug die Polizei mit
flacher Klinge zu . Sie mußten schließlich zurückzrehen. Es
fielen auch Revolverschüsse, doch wurde niemand verwundet. GeuS -
darmerie stellte die Ordnung wieder her.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Renß ,
verantwortlich sür Den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,

beide iu Karlsruhe .

Meterol . Centralstatio» in Stuttgart . SAettervortzersa - iinz » Nachmit -
tags 4 Nhr.

Bon West her dringt langsam hoher Druck gegen Mitteleuropa vor . Da¬
durch wird eine nordöstliche Luftströmung veranlaßt . Diese wird wolkiges
und kühlrS Wetter , jedoch ohne wesentlichen Niederschlag, bringen ._

Friedr . Händler Nachf .
Inhaber : Wachmann & Sonneborn

3 Lammstrasse . Karlsruhe . Lammstrasse 3 .
Anfertigung feiner Herren-Garderobe nach Maass.

Volle Garantie für eleganten und bequemen Sitz.
Stets reichste Auswahl in feinsten englischen Neuheiten zn Anzügen,

Paletots und Beinkleidern . 874,— 18
Anfertigung sämmtlicher badischer Hof- u. Staatsunfermen .

• «hören .
Karlsruhe , 28. April Sei « «, B . Moses Lippmaim , Lehrer und Vorsänger .

— 30 . April . Friedr . Ludwig Karl , B . K- rl Hotter , Kaufmann ; Hins
Gustav, B . Ludw. Schiff, Ingenieur . — 1. Met . Anna Martha , B.
Gruft Robert Fröhlich, Zuschneider ; EmU Johann , B . Johann Hirzler ,
Wsauer .

« esiorve »
Karlsruhe , 29. April . Eva Kunz, Diakonissin, 67 I . ; Christine , B . Gottlob

Ehrle , 9 Mon . 14 L . — 30. April . Luise Kram « , Photograph « » « «.,
66 I . ; Frieda Weimar . Expeditors Gattin , 36 I .

Karlsruhe , 29. April . Karl , v . Christes Kastaer, Taglöhuee , 6 M . 38 T .
Lübteuthal . 29. Avril . Sigmund Boklmaun , 50 '/, I .

Vergebung von
Bauarbeiten .

Für den Neubau des elektrotechnische «
Instituts »er Technische« Hochschule
in Karlsmhe sollen die Grab -, Wanrer -,
Gteinhaner - (roth und bell) , Ztm -
mermanns « und « - phaltarbeiten »
sowie die rSalietsenlieferung (circa
8l 000 kg) unter den bei den StaatS -
bauten üblichen Bedingungen auf Grund
von Einzelpreisen vergeben werden.

Pläne und Bedingungen liegen in der
Technischen Hochschule — Zimmer Nr . 15
im Erdgeschoß deS T

" Baues — zur
Einsicht auf , wo auch die Angebots¬
formulare in Empfang genommen werden
können. 1945 .3.3

Die Angebote sind mit errtspechender
Aufschrift versehen und versiegelt bis
spätestens

Samstag den 16 . Mai,
Mittags 12 Uhr,

bei dem Unterzeichneten, Westendstraße
Nr. 60 nnzureiche».

Die ZuschlagSsrist beträgt 4 Wochen .
Karlsmhe , den 23. April 1896.

Der Großh . Oberbaurath
_ Dr. Warth ._

Wasserleitung
Ueberauchen .

1.2 hm von der Station Klengen ent¬
fernt bei guten Straßen .

Die Gemeinde ueberauchen vergibt im
AngebotSversaHren die Ausführung von
WafferleitungSarbeiien mit folgenden
Gesammtrnschlägen :

1. Erdardelten . . . 3285 M .
2 . Metallarbeiten . 9723 M .
3. Belonarbeiten . . 3070 M.
4. HauSleitungen etwa 40 Stück.

Angebote für diese Arbeiten im Ein¬
zelnen oder im Ganzen sind verschlossen
und mit der Aufschrift . Wasserleitung
Ueberauchen" versehen längstens dis
Samstag de« 1« . Mal » Morgens
9 Uhr 30 ans dem Rathhaus « in
Ueberauchen einzureichei : . woselbst die
Eröffnung derselben stattfindet. Pläne
und Bedingungen können dis dahin bei
der Gr . Kullurinspektioii Donaueschingeu
eingesehen werden, welche auch Beding-
unaen und AngebotSverzeichnisje gegen
Ersatz der Herstellungskosten und des
Portos abgibt . 2067.1

Die Wahl unter den Bewerbern behält
sich die Geineiiidebebökde vor.

Aufruf .
An die Verwandten des ehcoialigen

rorsterer , früher in Holland wobn-
dast geht die Aufforderung betreffs der
Ladenbnrg ' schen Erbschaft sich bei der
Erpcdition diese« Blatte « zu melden
unter Nr . 1954.3.3

Colonialwaaren-
Geschält

An frequenter Lage in Freiburg
i . B . ist ein älteres gangbares
Colonialwaarmgeschäsl mit bedeut.
Umsatz » sammt zweistöck. Hau « ,
unter günstig . Zahlungsbeding , zu
verkaufen. Event , würde Besitzer
einen hübschen Landsitz mit einigen
Morgen Feld in Tausch nehmen.

Auskunft dnrck Hel ». Sehnlz
in Freiburg i. Breisg . , Bcrtdold -
jh-a&e Re. 43. 179->.3 .s

Wein - Offerte :
vcrHektol.

Mt . 60.
70

1893 Altschweirei
. Varnhftlter n. Umweger

dis d0 .
. Weissherbst . 70

bi « 80.
„ Neuweirer Hanerwein . 85.
„ Thierg . Klingelberger „ 120.
„ Durb . Klevner „ 120.
. Afienthaler - Beerw . „ 140.
„ Affenthaler ( Anslefe) „ 150.
Bühl im Aebruar 1396. S08.12.ll

G . mittenmaier .

Lebensversicherung
1032 . - 13 Bei einer der angeie-

hcndsteii deutschen Gesellschaften ist
der gut dotirte Jnspektorposten
für das » rotzherzogtynm Baden
}tt besetzen. Reflectanten , welche
befähigt sind , in den befferen Ge-
sellschastskreisen sich geschästlich zn
bewegen, wie Offiziere , Beamte.
Lehrer a. D .. Kanfleute p. p . , be¬
sonders solch« , welche bereits als
Agenten mit Erfolg thätig waren ,
wollen Off. u . O 895 an Haa -
senstei « A Bögler , A .-G ., Karls¬
ruhe , einsenden.

Iircpeetor - Gesuch
1636 .7.7 Eine erste deutsche

LedenS - . Unfall - re. Berstchc»
rnngsgeseaschaft sucht für

Baden
ei« «« tüchtige« Inspektor unter
günstigsten Bedingungen. Bewerber,
die womöglich schon im Bersiche -
rungssach acauisitorischthätig waren,
belieben Off. snb A . 1432 an
- ansenstei« k » ogler , « an «
Helm , einzureichen.

163542.4 Eine erste deutsche
Lebe ««- , Unfall - re . Berflch «
»«« s- gefellschaftsucht
an alle« Plitz «« Badens tüch-
tlg «, gewandte

Vertreter
gegen festen Gehalt und Provision .
Sefl . Off. sub W , 1430 an
chaafenstein k Lagler , A. -G .,
« arlsrnhe erbeten.

BtettniHknopiTabrlk
irmun Holat , Karl- rnhe t. B.
:t« reichhaltige Kellektion feinster
deknöpse für Herren - u, Damenlläder ;
öpfe für Wäsche a . Eheimsetten, Hlmd-
ch- und Schuhzierrnepse re. in allm
:ben. Nur sür Engrosabna ^

m
^

1 . J . Kästner ,
Zahntechniker ,

NachfolgervonO.Deimling.
Sprechstunden täglich Ton 8—12

und 2—5 Uhr . 927. 13.10
Sonn - u. Feiertags von 11—3 Uhr .
Karlsruhe . Kaiserstr . 120 UI.

Für Aussteuern
empfiehlt

Tafelservit « becorirt f. 12 Pers. v.
34 M . an , Kaffeeservice becorirt
f. 13 Pers . v . 12 M . an , Wasch¬
service becorirt compl. v . 4 .50 M.
an , Lrt « ks«rvtee74 Theile v . 31M .
an. Besteck« in Christofle, Elsen-
bein u . Ebenholz , Kronleuchter f .
Gas rc . Lampe « rc. -c. 1392.1Friedr . KSchlin ,Karlsrahe .
Jllust . Katalog auf Verlangen graiis .

smaaammmmmmmmmmmmmmmm

, Karlsruhe , den 2. Mai . Gotte«,
dienst am 3 . Mai . — 8 ‘ / 2 Uhr :
Ev . Stadtkirche : MilitärgotteS -
dienst : Herr Militäroberpfarrer Fi n -
g ado . 9 Uhr Südstadt kirche :
Hr . Stadtpfarrer Brückner . 9 ' /, Uhr
Kleine Kirche : Herr Stadtvikar
Lie. Kühner . 10 Uhr Schloß¬
kirche : Herr Hofdiakonus Fischer .
10 Uhr Stadtkirche : Herr Deka «
V . Zittel . 6UhrKleine Kirche :
Herr Stadtvikar Braun . — Chri -
stenlehren : 10 Uhr Südstadt¬
kirche : Herr Stadtpfarrer B r ü ckn e r.
11 ' /« Uhr Konfirmandensaal Erb -
Prinzenstraße 5 : Herr Deka «
v . Zittel . 11 ' /, Uhr Kleine
Kirche : Herr Oberhofprediger v .
H e l b i n g . Wegen Ausbesserungen
im Pfründnerhaus fällt die Christcn -
iehre des Herrn Stadipfaciers Längin
aus . Nächste Christen ' ehr : den 17 . Mai .
— Wochengottesdienst , Don¬
nerstag den 7. Mai , Abends 5 Uhr ,
in der Kleinen Kirche : Herr
Stadtpfr . Mühlhänßer . Ludwig
WilHelm - Krankenh ei m . 5 Uhr
Abends Gottesdienst : Herr Hilfs¬
prediger Dr . Hartman » . Montag
den 4. Mai , Abends 5 Uhr Bibelstnude ,
gehalten von Herrn Prälat v . Doll . —
Militärgemeinde : 11 ' /, Uhr
Kindergottesdienst : Leopoldstraße 9 :
Herr Militäroberpfarrer Fingado .
— Diakonissenhauskirche . Sams¬
tag den 2 . Mai . Abends 7' /, Uhr :
Herr Pfarrer Walter . Sonntag
den 3. Mai , Vormittags 10 Uhr :
HerrPfarrerW a l te r . Abends 7 ' / , U . :
monatl . Missionsstunde Herr Pfarrer
Walter . — Ev . G o t te sd i enst im
Stadttheit Mühtbnrg : 9 lihr
Bormittagsgottesdienst , 1 ' / , Uhr Chri¬
stenlehre Herr «Ltadtpfarrer R . Hel¬
bing . Wochengottesdienst : Donners¬
tag den 7 . Mai , Abends 7 Uhr :
Herr Stadtpfarrer R . Helbing .

Kakh . Hauptkirche ( St . Stephan ).
6 Uhr Friihmeffe . 7' / - Uhr hl . Messe.
6 ' / , Uhr Militärgottesdienst : Herr
Divisionspfarrer B e r b e r i ch. 9 " , Uhr
Hauptgottesdienst : Herr Kaplan Popp .
11 ' /» Uhr Kindergottcsdie »st :Hr . geistl.
Lehrer Je st er . 2 ' / , Uhr Christen¬
lehre für die Knaben . 3 Uhr Vesper .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt .
— Liebfraucnkirche . 6 Uhr
Frühmeffe . 8 ' / , Uhr Kindergotl .'s -
dienst : Herr Kaplan Kaiser . 9 ' / , Uhr
Hauptgottesdienst : Hr . Knrat B re t tle .
2 Uhr Christenlehre für die Diädchc » .
2 ' /, Uhr Corporis Christi - Bruderschast .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt . Die
Maiandacht ist an Werktage » um
7 ' /, , an Sonn - und Feiertagen »m
7 Uhr ; Mittwoch , Soun - und Feier¬
tag mit Predigt . — St . Bincen -
tinskapelle . 8 Uhr Amt . 4 Uhr
Maiandacht mit Predigt . — St .
Franziskushans , Grenzstr . 7.
Sonntags 8 Uhr Amt und Predigt .
Werktags Morgens ' /,7 Uhr hl . Messe.
— St . Peter - u . Paulskirche
(Stadttheil Mühlburg ) . 6 ' /, n . 7 ' , Uhr
Austhcilung der heilig . Kommunion .
7 ' / , Uhr Frühmeffe . 9' /, Uhr Hanpt -
gottesdienst mit Predigt . 1 ' / , Uhr
Christeuiehre . 2 Uhr sakramentale
Bruderschaft . 7 ' / , Uhr Maiandacht .
( Alt -) Ka th . S t a d tg em e i » d e.
8 Uhr K l e in e Kirche : Herr Stadt¬
pfarrer Bodenstein .

Karlsruher Wegweiser .
Vereine .

Samstag den 2 . Diai .
Verein ehein . 113er : Abends 8 ' /, Uhr

Versammlung im Vercinslokai zum
Ritter .

Südd . Marine -Club : Abends 8 ' .
', Uhr

Zusammenkunft im Clublokal Gast¬
haus zum König von Preußen .

Bad . Leib- Grenadier -Verein : Abend«
8' /, Uhr Zusammenkunft im Cafs
Nowack.

Verein ehem. Kaiser -Grenadiere <Rcgt .
110 ) : Abends 8 ' /, Uhr Bersamm -
lung i . Vereinslokal Hof von Holland .

Artillerie -Bund St . Barbara : Abends
8 ' / , Uhr Zusammenkunft i . Bereins -
lokal zum Zähringer Löwen .

Verein selbständiger Gärtner : Abends
8 ' /, Uhr Versammlung im Gasthaus
zum weißen Bären .

Philharmonischer Verein : Abends 7 Uhr
Probe (Theater - Chorsaal ) .

Fulda : Abends 9 ' /, Uhr Stall .
Sonntag den 3 . Mai .

irlsrnser Bicycle - Club : Gau -
x nach Bergzabern . Abs . 6 ' /. Uhr .
nzwinger : Ausflug nach Bruchsal ,
rhrer Verein : TageStour nach
razabern . Abf . 6 ' /, Uhr .
« Spiel » . Sport : Ausflug nach
Üingen (Hirsch ). Abmarsch Nachm
Uhr.
taatten : Nachm . 3V, Uhr Concert
: Kapelle des Bad . Leib -Grenadiev -
giment «.
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Hirt & Sick Nachfolger
Special-Seidenwaaren-Haus

■ Jbfc XT H Ei 9 Kaiserstrasse 201.
Börnberg , Fleischbrücke, £ rIa 11 gen , Hauptslrasse.

Grösste Auswahl
Schwarzer , Weisser und Farbiger Seidenstoffe .

Täglich MJuigäuge roai Yeufreiicn . uhlu
Proben gratis und franco Aufträge von 20 Mark an portofrei .

7fi.4ri .18
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des Mundes und
Erhaltung derZäfjne .
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Wian Kölnerhoföasseß

Junker L Ruh s

Famillea -Gaslienie nna
Gaskocli-Annarate

erhielten auf der
Koeh kunst - Ausstellun gFrankfurt a . M. 1894
unter Allerhöchstem Protectorat Ihrer

Majestät der Kaiserin Friedrich
den Ehrenpreis und die goldene Medaille ,

ferner neuerdings 75 .—18not der Kochkunst - und Fach -Ausstellung in
Hagen i. W. im Mai 1895 die gold . Medaille .

Preislisten gratis und franco .
Junker & Ruh, ems» . Karlsruhe Ms).

Restaurant Fässy ,20 a Hirfchstraße 20 a, Karlsruhe .
Ausschank eines hochfeinen Stoffes 1309. 12.7

Original Pilsener Biers
au« der ersten Pilsener Aktienbranerei in Pilsen .

Tapeten .
Grösste Auswahl diesjähriger Neuheiten in allen Preislagenempfehlen einigst

W . Hüllt ' ja ns IVaehf ., Karlsruhe .124 » Kaiserstrasse 124 a.Tapezicrarbeltcn werden unter Garantie zu billigen Preisen übernommen

Großer Gclegenheitskous.
Eine große Parthie

karhige Frühjahrs - Kleiderstoffe ,
Neuheiten dieser Saison, find M dem Laden ^ ehlO §§ platz SO

zu den außergewöhnlich billigen Preisen von
75 PL , 90 PL , M . 1_ , 1 .25 , 1 .50 , 180 das Meier

zum Verkauf aufgelegt . —
Im gleichen Lokale werden zu sehr billigen Preisen abgegeben :

Fine Parthie schwarze Kleiderstoffe . — Weisse , creme und
bunte Vorhänge . — Möbelstoffe und Möhelpltische . — Farbige
wollene Portiören . — Tisehdeeken . — Abgepasste Teppiche

und Vorlagen . — Wollene und Cocosläufer u. s. w.

., Karlsruhe.

vorm .

Elektrizitäts -Aktien -Gesellschaft
W. Lahmeyer & r .--mki ..r.-Mm.

Zweigniederlassung Karlsruhe , Baden, Douglasstr. 15.
Projeetiruug und Ausführung

vollständ. ßelenchtungs - n. Kraftühertragungsanlagen
jeden Umfanges vermitttelst Xo£4.— 10Gleicli - , Weolisel - und Drelistrom .

Man verlange überall

e » 0 C 0 l. A 1 MENIER
Hotel Englischer Hof

Strassbupg i . E .
Mache dem verehrten reisendem Publikum, sowie Freunden und Bekannten die ergebene Mit -

theilung, daß ich dar vorzüglich gelegene und auf das comsortabelste eingerichtete Hotel z . Vhigl .
Hof übernommen habe und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, durch reelle Bedienung , civile
Preise, ausgezeichnete Küche und Keller die Zufriedenheit und Empfehlung der mich beehrenden
Gäste zu erwerben Hochachtungsvoll

1564 .3.2 Emil Tlioma ans Frankfurt a . M .

Gebr. Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosslmndlunrr
e>

Cauzlei - &Kontor-ßediirfnisse
Zeichnen - & Mal-Utensilien
Beste Qualitäten — Billigste Preise

Stets Neuheiten . 1931 .50 .7

F. H'OLFF & Solin ’s

HK
BJ neutra - gut -

Palmitin-Seife wird zur Lieb¬
lingsseite von Jedermann nach
einmaligem Gebrauche. 73 .— 18

Für Familien und Kinder ist
sie die beste existirende zudem
Preise von nnr 25 Pf. das Stück .
Riesenstücke a 40 Pf. Zn ha¬
ben in den bessern Parfümerie-,Friseur - und Drogengeschäftendes
In- und Auslandes.
F . Wollt * «fc Sohn ,

Karlsruhe.

Ich habe wieder ein
Salon -Pianino ,

feinstes Fabrikat , mit pracht¬
vollem Ton, elegant , zu äus-
serst billigem Preise unter
Garantie zu verkanten . 1524

Ludwig Schweisgnt ,Hoflieferant ,
Pianolager , Herrenstrasse 31 ,Mai r l * r t« / * e .

weBmmmasmma
Ctartenmöbel

in grösster Auswahl ,
Rollsehnlzwande
in verschieden . Grösse

billigst hei
Otto Büttner ,

Karlsruhe,
Kaiserstrasse 158,

Ecke 2010.4
Douglasstrasse .

I ^ mliaus Bad Herrenalb
im „Paradies des württemh. Sehwarzwaldes“.

Wasserheilanstalt und Sanatorium für Nervenkranke .
Besondere Aufmerksamkeit bezüglich der Verpflegung. — Massige Preise .

Ausführliche Prospekte gratis nnd franko durch den dir. Arzt :
M9r. C. jftertnagen , Kgl . württbg. Hofrath. 1555 .6.3

Subalpines Klima 740 m . ii. d . M.— ~ Hobenluftkurort 1840 .151
Frendenstadt ,

I Amtsstadt im Württ. Schwa»,wald . Schnell,«» Stuttgart (2 St .),l
Karlsruhe (3'/z St .). Beliebte Lommerfrische. Prachtvolle Tannen - 1

I Wälder. Alpenausficht . Borzügl . Onellwaster . Milchkuren , Bäder , I
| Lesezimmer , Jagd » Elektr . Licht . Telefru . Renomm . Gasthöfe ; I

„Schwarzwaldhotel " , „Post", „Waldeck ". „ Rappen ", mit (neu) „Krone". !
„Linde", „Kronprinz ". „Röstle", „Kurhaus Palmenwald" mit christl . I
Hausordnung. Viele Penstane « und Prtdatwohnunge «. Villen - '

I vorstadt . DtakonistenknrhanD . Kneipprnstalt . 4 Aerzte. Ep . u.
kattz. Kirche . Prospekte gratis durch Stadtschultheiß Hartrauft .

| Uliitlgd )aftö = Uctkuuf.
1978.2.2 Mit

3000 Mark An¬
zahlung habe im
Auftrageinesehr
gute und gang¬
bare Wirthschaft

mit schönen
Räumlichkeiten und schönem Gemüse¬
garten, dabei in einem lebhaften Städt¬
chen der Vorderpfalz in der Nähe von
Karlsruhe, sür 26,00 © Marl zn »er¬
kaufen . Der Rest-Schilling kann 12
Jahre unkündbar stehen bleiben. Nähe¬
res durch « . Tröster , « reuzftr . 17,
« arlöruhe .

xma

CHAMPAGNER
George Goulet , Reims .

Geaeiai - Vertretung für
Süddeatsciiaad , Eisass , LoUuinpa

uud Schweiz :
'

foltaen & Klein
Frankfurt a . M.

Tüchtige Vertreter gesucht.

Kurhaus Annaberg
vorm . Sanatorium Lemaistre

Baden -Baden
für Chronisch -Kranke

(Nervenkr ., Morphinisten u . dergl .)
und Erholungsbedürftige .

Das ganze Jahr hindurch geöffnet .
Aerzte : Hofrath Dr . Snohier
1990 .— 2 Dr . Nolte .

Direktor : F . Hisserich .
Prospecte durch die Verwaltung.

I_ 1 1 * * • kr .
4 .
[ZU I - <* «*. Obi . & Af n.

» 6 . 7 1/ , U . A .

Druck unb Verlag von Otto Reust , Waldstraße Rr. 10 in Karlsruhe.
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